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Nr. 53. 


lährlih Zloty 84.—, Einzelnummer 15 


Blog 7.— 
onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſchelnt täglich morgens. 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonunementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Ude 

roſchen. 


Lo dzer 


Voltszeitu 


Zeutraloraan der Deuiſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Betrilaner 109 
Telephon 186.90. Poſtſchecktonto 63.508 


Gefhöftatunden von 7 tihe früh bie 7 Uhr abende. 
Gprehftunden des Ghriftieters täglich von 2.0—3.0. 


Anzeigenpreiſe: Die 3 Millime⸗ 
terzelle 15 Groschen, im Text d 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
bie Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa ulszezona_ ryczalten 


Einzelnummer 15 Groſchen 


12. Jahrg. 


ie dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Bodenreform wird unterbunden. 


Bezeichnende Geſetze geſtern vom Seim beſchloſſen. 


Geſtern hielt der Sejm eine Doppelſitzung ab, die mit 
einer Mittagsunterbrechung von früh 10 Uhr bis in den 
Abend hinein dauerte. In der Vormittagszeit wurde u. a. 
eine Reihe von internationalen Abkommen ratifiziert, die 
jedoch von geringerer Bedeutung ſind. 
Neben anderen Geſetzen wurde am Vormittag noch 
die Novelle zum Geſetz über den Umſaßfonds der 
Bodenreform beraten. Gegen die Novelle trat der 
Abg. Nowicki (PPS) auf, der darauf hinwies, daß 
durch dieſe Nopelle der Grundſatz, daß die Bodenreform 
auf Koſten des Staates durchgeführt werden ſoll, aufge⸗ 
hoben werde und die Koſten auf die Schultern der 
Bevölkerung abgewälzt werden. Der Abg. 
Przanowſki (Nat. Klub) brachte zu der Geſetzes⸗ 
novelle eine Reihe von Verbeſſerungen ein. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurden die Verbeſſerungen jedoch abgelehnt und 
die Novelle in der Faſſung der Regierung angenommen. 
Des weiteren wurde ein für die Einstellung der Re⸗ 
gierung bezeichnendes Geſetz beſchloſſen, und zwar wird 
Durchführung des im Jahre 1932 beſchloſſenen Par⸗ 
zellierungsgeſetzes um zwei weitere Jahre d. 9. bis 1956 

hinausgeſchoben. Das beſagte Geſeß vom Jahre 1932 
ſieht vor, daß die Regierung alle Jahre 20 000 Hektar 
Land parzellieren ſoll. Gegen die Hinausſchiebung des 
Parzellierungsgeſetzes ſprach ſich der Abg. Malin o w⸗ 
ti (Volksparkei) aus, der darin eine Unterbindung der 
Bodenrefonm überhaupt erblickt. 

Um die Mittagszeit ſchritt der Sejm zur Beratung 
des Geſetzes über die Aenderung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtimmungen. 

Gegen die Novelliſierung ſprach ſich der Abg. Lang⸗ 
ner (Volkspartei) aus, der erklärt, daß das Geſetz vom 
Jahre 1920 vollkommen genüge. Abg. Bojanomjfi 
unlerzieht die Geſetzesnovelle einer ſcharfen Kritik und 
bringt eine Reihe von Verbeſſerungen ein. Von ſeiten 


ö 


der Oppoſition ſprach noch der Abg. Zaremba (PPS), 
der die Nobelle ebenfalls ſcharf ablehnte. Mit den Aus⸗ 
führungen der Oppoſitionsrebner ſetzte ſich der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium Kozlowſki aus⸗ 
einander. Die Novelle wurde ſodann gegen die Stimmen 
der Oppoſition angenommen. Damit ſchloß auch die ge⸗ 
ffrige Sermftgung. 


Jendrzeiewicz folgt auf Jendrzejewicz. 
Ein neuer Unterrichtsminiſter. 


Miniſterpräſidnt Jendrzejewicz, der bisher auch das 
Portefeuille des Unterrichtsminiſters bekleidete, iſt vom 
Amt des Unterrichtsminiſters zurückgetreten. An ſeine 
Stelle wurde zum Unterrichtsminiſter der bisherige Vize⸗ 
finanzminiſter Waclaw Jendrzejewicz ernannt. 


Miniſter Bed fährt nach Bulareſt. 


Es verlautel, daß Außenminiſter Beck in der nächſten 
Woche nach Bukareſt reifen wird, wo er ſich etwa 3 Tage 
aufzuhalten gedenkt. Es ſoll dies ein Gegenbeſuch für den 
Beſuch des rumäniſchen Außenminiſters Titulescu in 
Warſchau fein, Beck ſoll während ſeines Bulg reſter Aufent⸗ 
halts einige politiſche Beſprechungen abhalten. 


Heute Aus lauſch der Nat fikalſonsurkunden 
um polniſch⸗deutſchen Vertrag. 

Wegen der Krankheit des Außenminiſters Beck als 
auch im Hinblick auf die Trauerfeiern in Belgien wurde 
der Austauſch der Ratifikationsurkunden zum polniſch⸗ 
deuten Nichtangriffspakt noch nicht vorgenommen. Der 
Austauſch der Urkunden foll heute erfolgen. 


Dollfuß Wegbereiter der Monarchie. 


Den Habsburgern fol freie Rüdlehe gewährt und das Vermögen 
suzüderitattet werden. 


Wien, 3. Februar. Nach Preſſemeldungen beub⸗ 
ſichtigt die Regierung, die Wiederzulaſſung der Adels⸗ 
titel, bie bekanntlich nach dem Umſturz von 1918 von 
Karl Renner für ganz Oeſterreich verboten wurden, ferner 
die der Landes verwelſung der Habsburger und 
Rückgabe des beschlagnahmten Eigentums der Habsburger 
bereits in der nächſten Zeit zu erörtern. Dahingehende 
Forderungen ſollen aus führenden chriſtlich⸗ſozialen Krei⸗ 
2 und auch von Heimwehrſeite bereits erhoben worden 
ſein. 

An den zuſtändigen Stellen wird demgegenüber er⸗ 
klärt, daß derartige Maßnahmen vorläufig nicht geplant 
ſeien und erſt im Zuge der kommenden Ver⸗ 
faſſungsreform gelöft werden können. 


Kerler oder Konzentrationslager 
für alle Jührer. 


Aug) wenn ihnen „ftrafbare Handlung nicht narhgowieſen 
werden ſolte“. 


Wien, 23. Februar. Die Unterſuchung gegen die 
verhaſteten Führer der aufgelöſten ſozialdemokratiſchen 
Partei Oeſterreichs wird unter drei Geſichtspunkten ge⸗ 
führt: zuerſt gegen diejenigen, welche an dem Generalſtreik 
leinen Anteil hatten, ſie ſollen ſo bald als möglich in 
Freiheit geſetzt werden. Diejenigen, welche ſich an der 
Agitation für den Generalſtreik beteiligt haben, werden 


polizeilich abgeſtraft werden, und zwar mit Arreſt bis gu | Leitung der Aumpiimeblung wäßwend bes Auſſtades lag. 


ſochs Monaten. Diejenigen, welche ſich ſchwere Delikte 
zuſchulden kommen ließen oder mit Waffen in der Hand 
betroffen wurden, werden den ordentlichen Gerichten über⸗ 
geben werden. Die Führer der aufgelöſten Partei Seit, 
Renner, Ellenbogen, Danneberg, Breitner u. a. wurden 
bereits mehreren Verhören unterzogen, über ihr Schickſal 
iſt jedoch noch kein Beſchluß gefaßt. Wenn ihnen irgend: 
eine ftrafbare Handlung nachgewieſen wird, werden fie 
vors Gericht kommen, andernfalls werden ſie, wie die 
Abendblätter mitteilen, in ein Konzentrationslager ge⸗ 
ſchaft werden. 

Wien, 23. Februar. Entgegen den bisherigen halb⸗ 
amtlichen Erklärungen wird jetzt bekannt, daß in einem 
ehemaligen Lagerhaus in Wiener Neuſtadt ein Konze 
trationslager für die während der Unruhen verhaft 
Sozialdemokraten und Schußbündler errichtet worden iſt. 


1400 Perſonen unter Anllage. 

Wien, 23. Februnr. Die Schwurgerichtsverhand⸗ 
umgen gegen die bei dem Auſſtand beteiligten Schutz⸗ 
bündſer find auf Anfang März feitgefegt warden. Die 
Zahl der politiſchen Häftlinge bei den beiden Straflamdes⸗ 
ge ſichton wird au 1400 angegeben. Sämtliche Zelle: der 
Geſängniſſe ſollen über das normale Maß hinaus beſetzt 
fin. Unter den Verhuſtelen befinden ſich Schutzbundſührer 
Major Eifler und Hauptmann Löw, in deren Händen die 


Die Bilans der Stand gerichte. 
20 Todesurteile, darunter 8 vollſtreckt. 

Wien, 28. Februar. Juſtizminiſter Schuſchnig ver 
öffentlicht eine Statiſtik der Tätigleit der durch Veroed⸗ 
nung vom 12. Februar eingeführten Standgerichte. Dar 
nach wurden vor das Standgericht 128 Perſonen geſtellt. 
Zum Tode verurteilt wurden 20 Perſonen. Davon wur⸗ 
den 8 hingerichtet und 12 begnadigt. Zu Kerlerſtraſen 
von 5 Jahren aufwärts wurden 23 Perſonen verurteſſt, 
darunter einige zu lebenlänglichem ſchweren Kerker. Die 
Strafſachen gegen 80 Perſonen wurden gewöhnlichen Ge⸗ 
richten übergeben. 5 Perſonen wurden freigeſprochen. 


Sozialiſten werden in der Nacht begraben 
Die Sicherung des Stantsaktes. 


Aus Wien wird gemeldet: Während geſtern für die 
Gefallenen der Exekutive ein Staatsakt ftattfand, zu dem 
Militär, Polizei und Beamtenſchaft beordert wurden, wer⸗ 
den die Toten der Sozialiſten in den Nächten begraben. 
In vielen Fällen iſt es vorgekommen, daß auch die nöch⸗ 
ſten Angehörigen von der Beerdigung nicht in Kenntnis 
geſetzt wurden. Dieſe Maßnahmen haben die Verbitte⸗ 
rung der ſozialiſtiſchen Bevöllerung Wiens derartig ver⸗ 
ſtärkt, daß die Regierung glaubte, den Staatsakt beſonders 
ſichern zu müſſen. Der Zentralfriedhof, auf dem die toten 
Soldaten beigeſetzt wurden, war für die Oeffentl. 
vollkommen abgeſperrt worden. Die Straßen, durch die 
der Trauerzug ſich bewegte, waren mit Militär beſetzt, das 
das „Ehrenſpalier“ bildete. Um einem Streik der Stra⸗ 
ßenbahner und Autobusführer zuvorzukommen, wurde der 
Betrieb für die Dauer der Trauerfeierlichkeiten eingeſtellli. 


Heldentragödie des Ehebaars Weiſſel 
Freitod der Gattin des Hingerſchteten. 


Die Gattin des Floridsdorfer 
Ing. Weiſſel, der 


Wien, 23. Februar. 
Kommandanten der Feuerwehr, 


wegen der Abwehrkämpfe in Floridsdorf von den Juſtiz⸗ 
verurteilt 


ſchergen des Dollfuß⸗Fey⸗Regimes zum Tode 


Verſtärkung der öſterreichiſchen Hilfstrüfle 


Wien, 23. Februar. Der Minift beſchloſſen, 
den im Bundesvoranſchlag für 198 tzten Staud 
von 18 300 B⸗Mannſchaſten des Bun f 
zu erhöhen. 

Die B⸗Mannſchaften find das im Sommer 1933 ger 
ſchaffene jogenannte Hilfskorps, aus dem das gleichfalls 
im Sommer von 22 000 auf 30 000 Mann verſtärkte Bun⸗ 
desheer ergänzt wird. 


Die Krönungs eſerlichleſten in Brüſſel. 
Brüſſel, 23. Februar. Der Thronfolger Leopold 
it heute in Brüſſel eingetroffen, um vor den vere 
Parlamenten den vorgeſchriebenen Eid auf die Verfaffung 
zu leiſten. Durch dieſen Akt der Eidleiſtung erfolgt for⸗ 
mell die Beſiznahme der Königskrone, die der Nachfolger 


des Albert I nunmehr als Leopold III tragen wird. 


Brüſſel, 23. Februar. Die Mitglieder 
binetts haben am Freitag dem König i niſſion ein⸗ 
gereicht. Es handelt ſich lediglich um ci he und, 
es iſt als ſicher anzunehmen, daß der König 
in feiner bisherigen Zufammenſetzung b. 9 

Heute nachmittag begaben ſich die Abgeordneten der 
Kammer und des Senats im geſchloſſenen Zuge zum König 
und überreichten ihm Ergebenheitsadreſſen. Der König 
beantwortete die Adreſſen mit zwei kurzen Erklärungen. 


d. 


— . ——.᷑ 


Rt. 55 


Ein angebliches Interview Paul Löbes. 


Kommuniſtiſche Blätter des Auslandes wie auch die 
‚om Hitlergeiſt erfüllten deutſchbürgerlichen Blätter ver⸗ 
künden in größter Aufmachung, daß Paul Löbe, der ſrü⸗ 
here Reſchstagspräſident, zu den Nationalſozialiſten über ⸗ 
gelaufen jet, Als Beweis führen ſie eine Unterredung 
Löbes mit einem Berliner Berſchterſtatter der „Libre Bel⸗ 
gique“ an, das von den deutſchen Zeitungen und von dem 
deulſchen Rundfunk weiblich ausgenützt wurde, Auf ande⸗ 
rem Wege als auf dem der gleichgeſchalteten Preſſe und 
durch die „Libre Belgique“ hat die Welt von dem Inter⸗ 
view nichts erfahren. Ueber die Zuverläſſigkeit des Aus⸗ 
fragers und die Unterredung ſelbſt leſen wir im „Neuen 
Vorwärts“: 

Die Hitlerpropaganda verbreitete dieſer Tage ein 
angebliches Interview, das der Berliner Mitarbeiter 
der „Libre Belgigue“ mit Paul Löbe gehabt haben will. 
Derſelbe Korreſpondent, deſſen Unguverläſſig⸗ 
fett bekannt ſſt, hat lürzlich auch die Bekehrung 
Torglers zur NEDAR gemeldet. Man kann aiſe 
aus feiner Meldung keineswegs mit Beſtimmtheit ent⸗ 
nehmen, ob Löbe etwas zu ihm geſagt hat und was er 
gejagt hat. 

Der belgiiche, aber offenbar auch dem Berliner 
Propagandamiinſſterlum nicht fernſtehende Journalist 
läßt Löbe jelber jagen, daß er nur gegen das Verſpre⸗ 
chen, ſich nicht mehr politiſch zu betätigen, freigelaſſen 
worden jei. Hätte ſich Löbe dann dennoch politiſch ge⸗ 
äußert, jo wäre das ein offenbaxer Widerſpruch. 

Kein Menſch darf heute in Deutſchland ein Wort 
ſagen, das den Deſpoten mißfällt. Wer unter ſolchen 
Umſtänden ein Wort zu ihrem Lobe ſagt, der entwär⸗ 
digt ſich ſelbſt. Wir können uns daher nicht denken, 
daß Löbe gesprochen hat, wie der belgiſche Korreſpon⸗ 
dent berichtet. 

Mehr iſt auch nicht 
zu ſagen. Höchſtens Sem 
Ausſager noch ſagte: 

„Ich bin mittellos und ich muß mit 60 Jahren 
das Leben nen beginnen. Ich bin durch die Straßen 
gegangen, um Arbeit zu erhalten, aber vergeblich. Ich 
Hoffe, in Kürze als Korrektor unterzukommen.“ 

„Und in der Zwiſchenzeit?“ 

Löbe zog ein paar Münzen aus feiner Taſche und 
legte ſie auf den Tiſch. „Meine erſte wöchentliche Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung“, erklärte er. „Ich erhielt Ne 
heute: „11 Mark. Ein Politiker muß auf das Auf und 
Ab vorbereftet fein." 

Das aber haben die deutſche Preſſe und der deutſche 
Rundfunk totgeſchwſegen. 


zu der Senſationsmeldung 
noch dies, daß Löbe 


Subichs Mißſion in Budapeſt. 


Budapeſt, 23. Februar. Die von dem italieniſchen 
Staatsſekretär Suvich in Budapeſt geführten Verhandlun⸗ 
gen wurden heute fortgeſetzt und abgeſchloſſen. Die Bera⸗ 
tungen erſtreckten auf mehrere Stunden, da noch ver⸗ 
ſchiedene Mei ſchiedenheiten der Klärung bedurf⸗ 
len. Beſonders die Form zur Feſtlegung einer gemein⸗ 
ſamen außenpolitiſchen Linie ſoll nochmals diskutiert 
werden. Amtliche Meldungen ſtellen in Abrede, daß 
zu einer vertraulichen Vereinbarung gekommen ſei. Das 
ern richtig, als ein Abſchluß, wie gemeldet, der 
Konferenz in Rom, an der auch der öſterreichiſche Bunde 
fanzler teilnehmen ſoll, vorbehalten iſt. Staatsſekrels 
Suvich erklärte gelegentlich des heutigen Preſſeempfanga, 
daß Sein Budapeſter Aufenthalt keinen „Verhandlungen“ 
ſondern lediglich „Beſprechungen“ gegolten habe, 

Am Freitag abend war Staatsſekretär Suvich Wat 
chen Geſandten. Für 21 Uhr war feine Abe 
Buda peſt porgeſehen. 

Buda pe ſſt, 23. Fobruar, 
dung über di chaffung eines außenpolitiſchen Statutes 
wird von amtlich ungariſcher Seite erklart, daß im 
Laufe der Budapeſter Verhandlungen des italienſſchen 
Staatsſokretärs ch die Schaffung, eines Staatenblocks 
nicht in Ausſicht genommn worden ſei und daß ſich diebe 
Verhandlungen gegen leine Macht, auch nicht gegen die 
leine Entente, gerichtet hätten. Es wird ferner bemerkt, 
daß der einzige Zweck der Budapeſter Staatsmännerbeſpre⸗ 
chungen die Prüfung der Wege und Mittel jet, durch die 
im Donauraum der Friede, und zwar vor allem der Mirr 
ſchaſtsfriede wiederhergeſtelft werden könne, 


Zu der geſtrigen Mel: 


Velämpfung des Preiswuchers 
in der Iſchechei. 


Prag, 23. Februar. Da ſich in der Tſchechoflowa⸗ 
kei allenthalben Abſichten zur Steigerung der Preiſe gel⸗ 
tend machen, hat ein Ausſchuß des Kabinetks die Grund⸗ 
züge zu einer Notverordnung zur Bekämpfung von Pre's« 
ſteigerungen genehmigt. Die Nolverordnung ſieht © 
fen vor bis zu 50 000 Kronen und Gewerbeentzug für die 
Verteuerung von Bedarfsgegenſtänden, Kettenhandel, Vor⸗ 
abredungen zur Verteuerung, Ankauf von Vorräten uſw. 


Engliſcher Kommuniitenführer verhaftet. 

London, 23. Febernar. Der Kommumiſt Tom 
Mann wurde am Freitag abend in feiner in einer Vor⸗ 
ftabt Londons gelegenen Wohmung verhaftet, 
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Innenpolitisches 


aus Frankreich. 


Beurlaubung der Kammer. — Sozlaliſten verlangen Neuwahlen. 


Paris, 28. Februar. Die Kammer hat in einer 
Nachtſizung die Finanzgeſeze zum Haushalt mit 496 
gegen 123 Stimmen vexabſchlebet. 

Die beſchleunigte Verabſchtedung des Haushalts wird 
von der Pariſer bürgerlichen Morgenpreſſe als beſonderer 
Erfolg der Regierung Doumergus bezeichnet. Sie be⸗ 
grüßen die Einigkeit der Kammer und geben dem Wunſche 
Lẽsdruck, daß die „nationale Einigung“ recht lange zum 
Wohle des Landes andauern möge. „Echo de Parts” un⸗ 
lerſtreicht die Tragweite der beſonderen Vollmachten für 
die Regierung, die auf jinangiellem Gebiet faſt unum⸗ 
ſchränkt eien. 

Im ſozialiſtiſchen „Popuſafr“ ſpricht Leon Blum von 
einem doppelten Anſchlag auf das republifaniſche Recht 
und die Oberhoheit des Volkes. Doumergue habe in zwei 
Wochen „ein ſchöͤnes Gemaͤlde zurechtgemacht“, ohne das 
Voll zu befragen. Er habe die Aussprache über die Kre⸗ 
dite abge en und er werde in Kürze die Kammer auf 
mehrere Monate nach Haufe ſchicken. Der Sogialiften« 
führer erneuert ſeine Forderung auf Auflöfung der Kam ⸗ 
mer und Ausſchreibung von Neuwahlen. 

Die radikalſoziale Kammerfraklion beſaßte ſich am 
Donnerstag nachmittag mit der allgemeinen innerpolzti⸗ 
ſchen Lage. Von ein Nebnern wurde auf die Zuge⸗ 
ſtändniſſe verwieſen, die die Radikalſozialen im Intereſſe 
der Allgemeinheit an die neue Regierung machten. Man 
dürſe jetzt Gegenleiſtungen erwarten. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang wurde gegen die Gerüchte über eine Wiebe rein⸗ 
ſetzung des früheren Poltzeipräfekten von Paris Chiappe 
und des früheren Präfekten des Seine⸗Departements Ro⸗ 
nard proteſtiert. Herriot und die anderen radikalſozialen 
Miniſter ſollen ſich mit aller Macht gegen dieſe Abfichten 
wehren. Einige Redner forderten ſogar die Auflöſung 
verschiedener rechtsgerichteter Organiſalionen, die ſich an 
den Kundgebungen vom 6. Februar beteiligt haben. 
Schließlich beſchäftigte ſich die Fraktion noch mit der mög⸗ 
lichen Beurlaubung der Kammer nach der endgültigen 
Verabſchiedung des Haushaltes. Hierüber hat eine freund⸗ 
schaftliche Ausſprache zwiſchen den radikalſozialen Mini⸗ 
ſtern und dem Miniſterpräſidenten ſtattgefunden. Es 
wurde eine Einigung erzielt. Die Kammer ſoll nicht in 
die Ferien geſchickt werden, bevor nicht eine eingehende 
Lusſprache über die Getreldepreiſe ſtattgefunden hat. Da 
die Radſkafſozialen ſich vor kurzem gegen jede vorzeitige 
Beurlaubung der Kammer ausgesprochen hatten, ſo haben 
fie alſo ein Zugeſtändnis gemacht. Die Ferien des Par ⸗ 
laments werden ſich vorausſichtlich bis zum 30, Juni era 


ſtrecken. 
Die radikalſoziale Senatsfraftion, die ſtärkſte 


Neichs jugendführer 
droht der katholiſchen Jugend. 


Berlin, 23. Februar. In einer Führertagung der 
Berliner Hitler⸗Jugend ſprach Reichsjugendführer Baldur 
von Schirach. Er erklärte u. a.: „Nach der Regierungs⸗ 
übernahme Adolf Hitlers ging die Kontrolle fämtlicher 
Jugendorganiſationen auf die Reſchsjugendſührung über, 
Nach dem Prinzip der beſſeren Leiſtung iſt die ganze 
deutſche Jugend in der Hitler⸗Bewegung eingegliedert 
worden. Nur der Block der kakholiſchen Jugendorganiſa⸗ 
tionen ſteht außerhalb. Aber che das Jahr 1984 zu Ende 
geht, wird auch er im die Hitler-Jugend eingegliedert 
werden. Den Geiſt der Hitlex⸗Jugend dürfen nicht konfeſ⸗ 
ſionelle Konzeſſtionen zerſetzen“. 


Eden nach Rom abgereiſt. 


Berlin, 23. Februar. Nach Abſchluß feiner Ber⸗ 
liner Beſprechungen trat der Lordſiegelbewahrer Eden 
heute vormittag um 9.56 Uhr die Weilerreiſe nach Rom 
an. Zur Verabſchiedung des engliſchen Sonderbeauftrag⸗ 
ten hatten ſich auf dem Anhalter Bahnhof Vertreter der 
Reichsregierung und der engliſche Botſchaſter Sir Erie 
Phipps mit zwei Botſchaftsmitgliedern eingefunden. 

London, 29. Februar. Der Berliner Berſchter⸗ 
ſtatter der „Times“ ſagt: Edens Miſſion beſchränkte ſich 
darauf, die Haltung der Regierungen gegenüber der briti« 
ſchen Abrüſtungsdenkſchrift zu ſondieren und feſtzuſtellen, 
auf welcher Grundlage weitere Verhandlungen zweckmäßig 
ſeien. Der Hauptwert der Beſprechungen ſſt, daß Eden 
jetzt die deutſche Haltung in der Frage der Luſtwaſſe, der 
SA und SS in allen Einzelheiten kennt. Der beutiche 
Standpunkt iſt vollkommen klar und es darf mit einiger 
Zuverſicht geſagt werden, daß das Problem trotz der A 
rechterhallung gewiſſer Forderungen nicht mehr ganz jo 
ſchwierſg aussieht wie vorher. Es ift anſcheinend ganz 
Der, daß Deutſchland aufrichtig an den Abſchluß eines 
Abkommens intereſſtert und bereit fit, im Rahmen des 
Möglichen dabei mitzuhelfen. In deutſchen Aeußerungen 
zeigt ſich der Standpunkt, daß der einzig mögliche Kors 
in Richtung einer lurzfriſtigen Regelung liegt, die bie 
Rüſtungen jo lange begrenzt, bis ſich die Ausſichten fir 
eine wirkliche Verminderung gebeſſert haben. Auf dieſe 
Annahme iſt es anſcheinend zurſickniführen, daß die Denk⸗ 
ſchen Ach der vorgeſchſagenen 10jhrigen Gülkigleit des 


die 


Sonatsgruppe darſtellt, hat am Donnerstag in ihrer 
Fraktionssitzung die geplante Abhaltung eines Parrei⸗ 
tages in Clermont Ferrand als imangebracht bezeichnet. 
Man müſſe ſich zurzeit nur von den realpolitſſchen Forde, 
rungen des Augenblickes leiten laſſen. 


Das Rätiel des Mordes an Printe. 

Paris, WB. Februar. Die Freitagmorgenblättee 
befaſſen ſich wieder in ſpaltenlangen Arkileln mit der 
rätſelhaften Ermordung des Gerichtsrates Prince, Man 
begrüßt es, daß die Regierung für die Aufklärung eine 
Belohnung von 100 000 Franken ausgeſetzt hat. 

Inmenminiſter Sarraut erklärte Preſſevertretern, et 
perſönlich glaube an das Beſtehen einer regelrechten Mar 
fia, Daher werde er alles tun, um das Geheimnis zu 
lüften. Die Unterſuchung werde mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln durchgeführt. Am Donnerstag find je⸗ 
boch keine Fortſchritte gemacht worden. Man weiß bisher 
lediglich, daß der Teleßhonanruf, der Prince nach Dijon 
lockte, nicht aus Dijon gekommen tft, ſondern aus Paris. 
Die ae ſucht jeht insbeſondere nach dem Unbekannten, 
der Prince vor kurzem auf der Straße anſprach und zum 
Früßſtück einlud. Ferner iſt beim Verlaſſen des Bahn⸗ 
hoſes in Dijon Prince, der eine Kraftbroſchle nehmen 
wollte, von einem Mann angesprochen worden, der ihn 
darm wieder in den Bahnhof zurückbegleitete. Hierüber 
liegt die Ausſage des Kraftdroſchtenführers vor. Auch 
dies ſteht jetzt im Mittelpunkt der Unterſuchung. 


Wieder Stawiſty⸗Dolumente verſchwunden 


Paris, 23. Februar. Das „Echo der Paris“ mel⸗ 


det, daß aus den im Arbeitsminiſterium liegenden Akten⸗ 
stücken, die mit der Arbeiterlaubnis für die Schauſpieler⸗ 
innen Rita George und Marianne Kupfer die Empfeh⸗ 
lungsſchreiben hochſtehender Persönlichkeiten enthielten, 
plößlich eine Reihe don Belegen verſchwunden ſind. Der 
Miniſter habe dieſe Akten angefordert. Der mit ber Re⸗ 
giſtralur betraute Beamte Hat lediglich feſtſtellen können, 


daß die Aktenſtücke von Seite 3 durchwühlt und alle ir⸗ 


5 2 kompromittierenden Papiere entfernt worden 


Die „Liberte“ verzeichnet das Gerücht, daß ein in 


Arbeits miniſterium geſammeltes Aktenbündel über die 

— 5 “Affäre verschwunden ſei. Es ſoll ſich um Schrift 
fe 

Dalimier ſeinerzeit als Arbeitsminiſter ben Verſicherun, 

Sachen den Ankauf von Bofengunehnen — 
honner Leißhauſes fahl. 


Abkommens wide; n und dem italieniſe 8. Jahres. 
5 zuneigen. e een eben ob e 
trikte 
ihren ſtungsbeſtimmungen g worden, die 

wiese 1 0 der fungen Fe bis jetzt nit 


bein, bie die Umſtände behandeln, unter denen 


iz Der Ommblage ber dei weden . mit 


abgelehnt . 6 Es darf als gewiß betrachtet wer. 


den, daß der gleiche Grundſatz auch die Veſprechungen in 
Rom beherrſchen wird. 


7 


Stledtyphusepibemie in Oſtgalizien. 


Nach Meldungen aus Stanislau ift im öſrlichen 
Kleinpolen eine hiftige Folcktyphusepidemie ausgebrochen. 
In einem Dorf Perfonen an der Seuche em 
krankt, von denen vier ſtarben. Da haupfſächlich Schul⸗ 
Linder erkrankt ſind, wurde die dortige Schule geſchloſſen. 
In einem anderen Dorf ſind bis jet acht Fälle von Fleck⸗ 
typhus vorgekommen, in einem weiteren Dorſe des Krei⸗ 
ſes Korom ſechs Fälle. 

Die Behörden haben Maßnahmen gegen die Epfde⸗ 
mie ergriffen. 


der „Balaſt der Sowjets“. 
Ein Gebinde von 415 Meter Höhe. 


Wie die . ber Sowjetunton mel⸗ 
det, iſt nunmehr der Bau eines riefigen ee der 
Sowjets“ endgültig beſchloſſen worden. Wie die Entwer 
fer des Planes, Proſeſſor Helfreih und Archftek! Jofare 
in einer Preſſebeſprechung erklärten, joll der „Palaſt der 
Sowjets“ 415 Meter hoch werden, während ber bisher 
höchſte Wolkenkratzer der Welt, das Empire-Butlding in 
Neuyork, eine Höhe von 407 Meter hat und der Eiffelturm 
in Paris ſogar nur 300 Meter evreſcht. Auch die Aus⸗ 
maße bes „Palaſtes der Sowſets“ ſollen ganz gewaltig 
fein, ſo daß er das größte und höchſte Gebäude der Mult 
werden wird. Beſondere Aufmorkamleit wird auch der 
figürlichen Ausſchmückung des Gebäudes geſchenkt werder. 
In den verſchledenen Stockwerken werden 18 Skulpturen 
aufgeſtellt werden, die als Denkmäler der Arbeiter der 
wichtigſten Länder der Welt gedacht find. Mofaikarbeiten, 
Maſolika und Kunſtwerte der Keramfk ſollen ebenfalſs im 
weitgehenden Maße zum Schmuck des Gebäudes heran 
gezogen werden. 


wu Dodger Solmögertima — Sonnabend, den 24. Februar 1954 


Tagesnenigkeiten. 


Die anonymen Unternehmer. 


Bei allen Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Sammelablommens und auch ſonſt im läglichen Leben 
wird ſtändig von den Unternehmerverbänden der Textil⸗ 
induſtrie Klage über die anonymen Unternehmer geführt, 
die ohne die zukommenden Steuern und ſozialen Beträge 
zu bezahlen, noch außerdem die Arbeilerlöhne herab⸗ 
rücken, wodurch jie eine Schmußlonkurrenz gegen die 
ihren Verpflichtungen nachkommenden Unternehmen füh⸗ 
ren. Von Arbeiterfeite wurde des öfteren darauf hinge⸗ 
wieſen, daß anonymen Unternehmer, die auch für die 
Arbefterſchaft von Schaden ſind, am beiten durch die Un⸗ 
ternehmer jelber und durch die Staatsbehörden befämpf! 
werden können. Und wenn dieſe Kreiſe bzw. Behörden 
den Kampf ſo führen würden, wie er zur Geſundung der 
Verhältniſſe notwendig iſt, ſo würde bald dem anonymen 
Unternehmertum, d. h. all denjenigen, die ohne ihre Firma 
zun regiſtrieren, produzieren, der Garaus gemacht fein. 
Aber dem iſt nicht ſo; viele Unternehmer unterſtügen wei⸗ 
terhin die anonymen Produzenten durch Lieferung von 
Garnen und durch in Auftrag genommene Arbeiten, ohne 
die Beſteller den zuſtändigen Stellen namhaft zu machen, 
ja man arbeitet ſogar Hand in Hand mit ihnen, inden 
man Falſchbuchumgen vornimmt. 

Ein Vertreter der Kleininduſtrie macht in dieſer Ma⸗ 
terie der Preſſengentur „Agos“ bemerkenswerte Ausjühe 
rungen, die unſeren Standpunkt beſtätigen: 

„In der letzten Zeit haben die Finanzbehörden einen 
Kampf gegen die anonyme Inbuſtrie aufgenommen. Wäh⸗ 
tend ſich die Maßnahmen der Finanzbehörden bisher ge⸗ 
gen die kleinen Firmen richteten, die ſich angeblich der 
Steuerentrichtung entziehen, find fie jezt auch rationell 
auf die Lieferanten der anonymen Induſtrie, die Spi 
reien, ausgedehnt worden. Die anonyme Induſtrie b 
nötigt nämlich für die Produktion Garn und wenn man 
ihr das Garn entzieht, ſo kann ſie nicht beſtehen. Das 
Garn wird jedoch von großen Spinnereien geliefert. Die 
Lieferungen an die anonyme Induſtrie werden aber mei⸗ 
ſtens durch fiktive Abnehmerkonten oder durch „Barver⸗ 
käufe“ verſchleiert. Die Finanzbehörde hal bereits bei 
einigen Firmen die Bücher nicht anerkannt, während ge⸗ 
gen eine Firma ein Strafverfahren eingeleitet wurde. 
Gleichzeitig haben die Finanzbehörden von den übrigen 
großen Spinnereien die Einstellung von ſolchen Machinta⸗ 
tionen verlangt, durch die die anonyme Induſtrie gedeckt 
und der Staatsſchatz geſchädigt wird. 


Auszahlung der Unterſtützungen au die Salſonarbeiter. 

In dieſer Woche haben alle Saifonarbeiter, die im 
vergangenen Sommer von der Lodzer Stadtverwaltung 
beſchäftigt worden waren, ihre erſte Unterſtützung zufam⸗ 
men mit den Nachzahlungen für die verfloſſene Zeit er⸗ 
halten. Das Minifterium für foziale Fürſorge hat be⸗ 
kanntlich dieſen Arbeitern die zur Erlangung der Unter⸗ 
ſtützung erforderlichen Arbeitstage auf 104 Tage abge⸗ 
kürzt, die Auszahlung der Unterſtüzung zog ſich jedoch 
immer wieder hin. Erſt eine Intervention der Berufs⸗ 
verbände hat num den erwünſchten Erfolg gezeitigt. (p) 
Prüfungen für Handwerkslehrlinga. 

Wie uns von der Handwerkerkammer mitgeteilt wird, 
nimmt auf Grund der neuen Vorſchriſten über Prüfunge 
von Handwerkslehrlingen ein Delegierter des Schu 
Zirkskuratoriums an den Prüfungen teil. Der Kand 
wird einer Elementarprüfung im polniſchen Leſen 


Schreiben, im Rechnen und Zeichnen in einem für das be⸗ 
trofiende Fach erfoderlichen Rahmen unterzogen. Inſtrul⸗ 
tionen werden von der Handwerkerkammer erteilt. Das 
Geſuch über die Anmeldung zur Prüfung bringt der Lehr⸗ 
ling bei der Handwerkerkammer ein. Beizufſgen ſind 
eine Beſcheinſgung über den abſolvierten Kurſus im Hand⸗ 
werk, ferner Lehrlinge, die keine Beſcheinigung über die 
Beendigung des Unterrichts in einer öffentlichen Fortbil⸗ 
dungsſchule unterbreiten können, haben eine Beſcheinigung 
der Fortbildungsſchule oder des Woſewodſchaſtsamtes bei⸗ 
zubringen, die befagt, warum der Lehrling die Fortbil⸗ 
dungsſchule nicht beſuchen bzw. beenden konnte. 


Bis Ende 1936 miüſſen e Bäckereßen mechaniſtert werden. 
Das Lodzer Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß auf 
Grund der neuen Vorſchrſftender Zwang zur Mechaniſte⸗ 
rung der Bäckereien in den Fällen, wenn die Bäckerei fonſt 
den obligatorifchen Vorſchriſten entſpricht, bis zum 31. 
Dezember 1936 verſchoben werden kann. Bäckereien und 
Lebensmiktelläden dagegen, bie den Vorſchriften nicht ent⸗ 
ſprechen, werden ſofort geſchloſſen werden. 
Konſiskation des „Wlolnkarz“. 

Die Februarnummer des Texlilarbeiterorgaus 
Wlokniarz“ iſt für einige Abſätze des Artikels des Abg. 
Szezerlowfti beſchlagnahmt worden. Es mußte daher eine 
zweite Auflage gedruckt werden. 


Anziehen der Martipreife, 

Auf den Lodzer Marktplätzen 
ziehen der Preiſe für Lebensmittel 
Zufuhr feſtzuſtellen. Geflügel iſt um 25—80 Prozent 
teurer geworden, Butter wurde mit 3 Zloty für das Kilo⸗ 
gramm gezahlt. Die Cierpreiſe ſind unverändert. (p) 
Zahlungstermin für die Gewerbeſteuer. 

Bis zum 15. März iſt die 4. Quarfalsrate auf die 
Gewerbeſteuer vom Umſaß ſowie die monatliche Anzah⸗ 
lung auf die Gewerbeſteuer durch die Handelsunternehmen 
1, und 2. Kategorie und der Induſtriebetriebe 1, bi 
Kategorie zu entrichten. 


Die zweite Probe der Fabrikſirenen. 

Geſtern in der Mittagsſtunde wurde die zweite Alarm⸗ 
probe der Lodzer F renen veranſtaltet. Während 
bei der erſten Probe 5 Sirenen mitwirkten, beteiligten ſich 
geſtern bereits 12 Sirenen an der Probe. In der nächſten 
Woche ſoll wieder eine derartige Stimmprobe der Fabrfl⸗ 
ſtrenen ftattfinden. (p) 


Ständiger Rückgang der Straßenbahn⸗Paſſagirre. 

Die Zahl der Fahrgäſte auf der Lodzer Straßenbahn 
iſt andauernd im Abnehmen begriffen, was in der lezten 
Zeit recht offenſichtlich geworden iſt. Im letzten Jahr iſt 
die Zahl der Fahrgäſte um 15 Prozent zurückgegangen. 
Es iſt dies für die Geſellſchaft ein recht bedeutender Aus⸗ 
jall an Einnahmen. Wenn auch die Länge der Straßen 
bahnlinien und die Anzahl der Wagen in der letzten Zeit 
einen erheblichen Zuwachs erfahren haben, ſo iſt dagegen 
die Zahl der zurückgelegten Wagenkilometer um fait 6 
Prozent zurückgegangen, d. h., daß die Direktion die Züge 
in größeren Beitabftänden verkehren läßt und manche 
Züge liquidiert hat. (p) 


Die Straßenbäume werden beſchnitten. 

Vorgeſtern hat die Stadtverwaltung mehrere Saiſon⸗ 
arbeiter engagiert, die dazu beſtimmt wurden, die Bäume 
an den Straßen zu beſchneiden. Die den ſtädtiſchen Gäri⸗ 
nern unterſtellten Arbeiter find geſtern bereits an die Ar⸗ 
beit gegangen. Der Baumbeſchneidung ſchauen viele Neu⸗ 
gierige zu und begrüßen damit gewiſſermaßen die erſten 
Vorboten des herannahenden Frühlings. (p) 


war geſtern ein Uns 


bei einer ſchwachen 


Minalüdter Wirlwarendiebſtahl. 


Als der Mitbeſizer der Firma Bialkin u. Co., Wla⸗ 
dyflaw Bialkin, geſtern fein Lager in der Zalontnaſtr. 
beſuchte, ſtellte er ſeſt, daß die Tür nicht verſchloſſen it 
und im Lager eine größere Menge Sweater und andere 
Wirkwaren fehlen. Er machte hiervon ſoſort der Polizei 
Mitteilung. Nach flüchtiger Berechnung belief ſich der 
Wert der geſtohlenen Sachen auf etwa 6000 Zloty. Die 
polizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß in der vergau⸗ 
genen Nacht vor dem Haufe Zeromſtiego 115 von einer 
Polizeiſtreiſe eine mit Waren beladene Autodroſchle an⸗ 
gehalten worden war und daß die hierbei beſchlagnahmten 
Waren diejenigen ſind, die aus dem Lager der Firma 
Bialkin geſtohlen wurden. Die Waren im Werte von 
etwa 6000 Zloty wurden dem Beſitzer zurückerſtal! 
Etwas ſchwieriger jedoch geſtaltete ſich die Ausfind 
machung der am Diebſtahl beteiligten Perſonen, da der 
Chauffeur des angehaltenen Autos flüchten konnte. Auch 
der Eigentümer des Autos konnte keinen Fingerzeig ge⸗ 
ben, da das Auto aus der Garage ohne ſein Willen ent⸗ 
nommen wurde. Der Polizei gelang es jedoch, der Ein⸗ 
brecher habhaft zu werden. Es ſind dies der Jasminowa 
3 wohnhafte Stefan Waſial und Zygmunt Bednarek (Kur⸗ 
piaftr. 9). (p) 


Den Bruder beflohlen. 

Bei dem im Hauſe Andrzejaſtr. 28 wohnhaften Wla⸗ 
Dollar Zakrzemwſti erſchien dieſer Tage deſſen Bruder Bo⸗ 
leflaw, der ſeit längerer Zeit leine Beſchäfwigung hatte 
und ſich als Hauſterer betätigte, und bat ihn, ihn einige 
Zeit bei ſich zu behalten, bis er ſelbſt wieder eine Wohnung 
werde mieten können. Die Bitte wurde gewährt. Als 
aber geſtern die Eheleute Zakrzewſti erwachten, wunderten 
fie ſich, daß Boleflaw die Wohnung bereits verlaſſen hatle. 
Sie nahmen an, daß er einen Spaziergang angetreten 
habe. Bald mußten fie jedoch zu ihrem Schrecken ſeſt⸗ 
ſtellen, daß ihre Erſparniſſe im Betrage von 7000 3 
geſtohlen wurden. Sie ſetzten daher unverzüglich die Po 
lizei davon in Kenntnis, Die Nachforſchungen nach dem 
diebiſchen Bruder dauern noch an. (p) 


eines Baumfreuſers. 

Im Volkspark an der Konſtantynower Chauſſee wurde 
beim Vernichten von Bäumen auf friſcher Tat der Mal⸗ 
czewfkiego 33 wohnhafte Boleſlam Ratafewicz feit 
men. Die Polizei wird den Baumfrevler te 
verfolgen. (p) 

Wildgewardener Stirr zertrümmert ein Schaue 
Ein Stier, den geſtern ein Treiber durch 
Straße führte, entriß ſich plötzlich und ſtieß in 
fenſter, deſſen Scheibe er mit den Hörnern zert 
Als er auch noch weiter vordringen wollte, wurde er vor 
herbeieilenden Paſſanten überwältigt, (p) 


Selbitmorb eines Lodzer Induſtriellen in Poſen. 

Aus Pofen trifft die Nachricht ein, daß ſich dort der 
bekannte Loder Induſtrielle Alfred Raute (1. Maf⸗Alles 
Nr. 15) erſchoſſen hat. Kautze, der 48 Jahre alt wurdc 
hatte längere Zeit mit einem Poſener Kaufmann namen] 
Guſtav Schmidt in geſchäftlichen Verbindungen geſtanden. 
Da aber Schmidt ſeit längerer Zeit mit der Begleichung 
der Rechnungen für die von Kautze gelieferten Waren im 
Rückſtande verblieben war, fuhr Hause dieſer Tage nach 
Poſen, wo er erfuhr, daß Schmidt Bankrott gemacht hatte, 
Kauze, um 50 000 Zloty geſchädigt, nahm ſich dieſen Ver⸗ 
luſt ſo zu Herzen, daß er ſich in ſein Hotel begab und dort 
durch einen Repolverſchuß feinem Leben ein Ende be⸗ 
reitete. (p) 


drei Wenninger 
eee 
een von Eitjabeit e. Domdorf 


Copyright dy Marie Arügsinen, München 


Die 


20 

Denken Sie an Ihre Mutter, an deren Zukunft Mi 
Heim. Lore, Geliebte, ſo ſprich doch, ſprich!“ 

Ebenſo unvermittelt, wie vorher in Luſtigtelt, verfiel 
fie jetzt in tiefen Ernſt. Sie kämpfte mit den twiderſtreltend⸗ 
ſten Empfindungen. Es war ein Gemiſch von Ent 
täuſchung, Avwehr, Traurigkeit und Mitleid, mit dem ſie 
letzt ihre Hand aus feiner Umklammerung befreite, 

„Bitte, laſſen Sie mich! um an Frau zu werden, 
müßte ich Sie dach lieben, nicht wahr? Ich kann ſelbſt für 
den Ruf einer großen Künſtlerln mein Seloſt nicht opfern.“ 
Und ganz leiſe ſetzte ſie hinzu: „Es tut mir ſo leid, Herr 
Steinthal, aber wollen wir nicht dies Thema endlich 
laſſen!“ 

Er ſtarrte fie an, leidenſchaftlich, entwaffnet, hilſtos, 
entzückt von ihrem von weicher Seide umſchloſfenen, ge⸗ 
ſchmeidigen Körper; verſuchte noch einmal: 

„Sie werden mich in der Ehe lieben lernen. Es war 
ſchon oft da, daß Vernunftsehen die beſten und Liebesehen 
die ſchlechteſten wurden. Lore, ich lege Ihnen die Hände 
unter die ge!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Bernunftsehen ſchließen entweder kalte, berechnende 
Menſchen oder ſolche, die von der Liebe enttäuſcht wurden. 
Aber nicht ſolche, die lieben!“ 

Seine Augen wuchſen auf ſie zu. In ſeinen Backen⸗ 
muskeln arbeitete es, und fein Geſicht verdunkelte ſich: 

„Ad, ich fange an zu verſtehen, Sie... Sie lieben einen 
anderen? 

Sie ſah an ihm vorbei, ins Leere, und antworteie lelſe: 


„Ich glaube ja. Sie haben das Recht, davon zu wiſſen.“ 

„Ste glauben nur; dann gebe ich die Hoffnung noch 
nicht auf“ Er reichte ihr die Hand. „Alſo noch weiter 
dicke Freundſchaft?“ 

Lächelnd ſchlug fie ein. „Aber bleiben Ste in den näch⸗ 
ſten Tagen fort.“ 

„Auch dieſe Geißel noch“, ſcherzte er, während er inner / 
lich litt. * 2 * 

Ueber die auferlegten Trennungstage halſen Stein⸗ 
thal zwel Briefe, die er am ſelben Abend in ſeiner Woh⸗ 
nung vorſand. 

Der erſte verſetzte ihn in nicht geringes Staunen, denn 
Hubert Stanley meldete plötzlich ſein Kommen au, Der 
Brief war in San Francisco aufgegeben, acht Tage fpäter 
war Stanley angeblich von dort abgefahren, alſo fomnte 
er ſchon in nächſter Woche in Deutſchland eintreffen. 

Dieſe Ausſicht ſchien Steinthal unangenehm zu ber 
rühren. Er fürchtete plötzlich den Chef über ſich. Den 
Stärteren, der ihm von neuem Einfluß und Heft aus der 
Hand riß. 

Trob Haus Stanleys Argusaugen war er als Fach ⸗ 
mann dem Jüngeren weit überlegen. Die weite Enk⸗ 
ſernung des Befigers hatte ihn in den Traum eingelullt, 
feloft noch König dieſes Distrikts zu fein, dem ſich die Ar⸗ 
beiterſchar ergeben und gehorſam unterwarf. 

Er fühlte ſchon jetzt die ſeindſelige Stellung, bie er 
gegen Stanley einnehmen würde. 

Mit der ihm eigenen Oberflächlichteit hatte ſich Stein ⸗ 
thal dem vollſtändigen Unabhängigkeltsgeflhl hingegeben, 
das ion nach alter Gewohnheit zur Beſrſedigung feiner 
ertravaganten Neigungen ſorglos aus einer Geldquelle 
ſchöpfen ließ, die unerſchöpflich ſchien — aber einem anbe⸗ 
ren gehörte. Die Gelder, die er dem Stanleyſchen Bank 
guthaben entnahm, um ſie ſpäter einmal wieder durch 


günſtige Spekulationen ober Reungewinne zu exſetzen, 
aingen nicht den ordnmasdemätzen Weg durch die Bücher, 


Schön belt 


und waren nun ſchon zu einer erheblichen Summe ame 
gewachſen. 

Er mußte, ehe Stanley überhaupt die Nafe in ben 
Stand der Dinge ſteckte, das Geld zurückzahlen, wenn er 
nicht Gefahr laufen wollte, daß man ihm die Polizei auf 
den Hals ſchlckte. Datz Beſte war ſchon, ſich mit Stanley 
weiter auf äußerſt liebenswürdigen Fuß zu ftellen, und 
darauf bedacht zu ſein, durch des anderen unbegrenztes 
Vertrauen die Angelegenheit bis zur Regelung hinaus 
zuſchteben. 

Steinthal jann noch ein Weilchen finfter vor ſich hin. 
Dann machte er ſich veifeſertig, denn Klaus forderte ihn in 
einem Brief auf, wegen des Baus für einen Tag in das 
Wiſertal zu kommen. 

* * * 

Die Mühlwiele hatte ihre Blumen hergeben müſſen. 
Unbarmherzig gruben Menſchenhände in ihrer Erde, zir⸗ 
delten ab, zogen Gräben, legten Röhren und ein primitives 
Eiſenbahngleis. Ziegelmauern und Steinhaufen türmten 
ſich auf, gerade am meiften bort, wo Lene Normano in 
ihrem Fenſterſſuhl den Ausblick nach der Gottes wand ge⸗ 
habt halte. 

Erſt hatte Pfarrer Ghriſtian an ſie wegen 
Häuschens geſchrleben. Dann war er in Klau 
ſelbſt zu ihr gefahren. 

Aber Lene Normano, die man augenblicklich in der 
Krankenabtellung untergebracht hatte, tat nicht, was man 
von ihr verlangte. Klaus überhot ſich im Preis, aber es 
rührte ſie nicht. Feſter nur verband fie der Gedante, ihr 
Haus an einen Ausländer verkaufen zu miiſſen, mit ihrer 
Heimaterde. Das war Tradition, die Seele des Bergvolts, 
in ber die Abwehr der Frau ihren Urſprung fand, 

So mußten ſie unverrichteter Dinge wieder heimfahren 
und mit anfehen, wie dene Normanos altes Haus die 
Grobzügigteit des Bauplans und die Ausſicht auf die 
des fertigen Geſamtbildes gründlich verdarb. 

Foreſetung folgt) 


Verkaufs des 
s Begleitung 


Nätfelgafter Selbſtmord in der Gemeinde Pobbenbice. | 

In dem Wäldchen beim Dorfe Przekora in der Ge⸗ 
meinde Poddembiee wurde geſtern die Leiche eines Min⸗ 
nes gefunden, die einen Kopfſchuß aufwies. Neben ber 
Leiche lag ein Bulldoggrevolver und drei leere Patronen⸗ 
hülſen. Im Revolverlauf ſteckte noch eine Patrone. Der 
Name des Toten konnte nicht feſtgeſtellt werden, da er 
keinerlei Papiere bei ſich hatte. Nur eine Straßenbahn. 
fahrfarte aus Lodz läßt darauf ſchließen, daß man es viel⸗ 
leicht mit einem Lodzer Einwohner zu tun hat, (p) 
Selbſtmord durch Erhüngen. 

Im Haufe 11⸗90 Liſtopada 14 erhängte ſich der dort 
wohnende Leon Gruszezynfki. Die Tat wurde wenige 
Minuten darauf bemerkt. Die Wiederbelebungsverſuche 
waren jedoch vergeblich. Die Leiche wurde am Orte be⸗ 
laſſen. Die Urſache der Verzweiflungstat konnte noch 
nicht ſeſtgeſtellt werden. (p) 

Ein Kind in Flammen. 

Die im Hauſe Brzezinſta 119 wohnhaften Gheleute 
Stefan und Marja Cieslak begaben ſich geſtern früh zur 
Urbeit und ließen ihre beiden 7 und 4 Jahre alten Kin⸗ 
der, ein Mädchen und einen Knaben, allein in der Woh⸗ 
nung zurück. Das Mädchen wollte dabei für ihren Bruder 
die Milch auf dem Herd erwärmen. Es kam aber hierbei 
dem Ofen zu nahe, ſo daß ſeine Kleider Feuer fingen. 
Auf ſeine Hilferufe eilten Nachbarn herbei, die die bren⸗ 
nenden Kleider Löſchten und dann die ärzkliche Rettungs⸗ 
bereitſchaft alarmierten. Der Arzt erwies der kleinen 
Kryſta Hilſe und überführte ſie nach dem Anne⸗Marien⸗ 
krankenhaus, wo das Mädchen mit dem Tode ringt. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszlowſki (11⸗90 Lie 
ſtopaba 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudſkiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 


Aus dem Gerichts ſaal. 

2 Jahre Gefängnis für einen raffinierten Dieb. 

Am 13. Dezember v. J. ſandte der Meiſter Artur 
Fietze aus dem Hauſe Trenknerſtraße 9 den 14jährigen 
Laufburſchen des dort befindlichen Unternehmens, Antoni 
Smiechitra, mit einem Paket im Werte von 180 Zloth 
nach einem Unternehmen in der Zgierſkaſtraße. Vor dem 
Hauſe Zgierſta 23 angelangt, ſchlug ein Mann dem Jun⸗ 
gen vor, ein Frl. Julcia aus dem Hauſe zu rufen, wofür 
er 30 Groſchen erhalten werde. Der name Junge bat nun 
den Mann, das Paket inzwiſchen zu halten, bis er zurück⸗ 
lehren werde. Als der Junge bald darauf aus dem Haufe 
kam, war der Mann verſchwunden und zugleich auch das 
Paket. Der Laufburſche meldete den Diebſtahl feinem Ar⸗ 
beitgeber, der die Polizei in Kenntnis ſetzte. Zwei Tage 
ſpäter konnte der Dieb gefaßt und zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. Es war dies der in Baluty, Krukkaſtraße 3 
wohnhafte und wiederholt vorbeſtrafte Moſes Atſtein. Er 
wurde vom Stadtgericht zu 2 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (p) 


Mit zwei Revolvern ſeſtgenommen. 

Au 28. März v. J. bemerkte ein Agent des Unter⸗ 
ſuchungsamtes an der Ecke der Petrikauer und Gluwna⸗ 
ſtraße einen ihm verdächtig vorkommenden Mann, den er 
zum Stehenbleiben aufforderte. Der Verdächtige ergriff 
jedoch die Flucht, wurde aber vom Agenten eingeholt und 
nach dem Polizeikommiſſariat gebracht. Dort fand man 
bei ihm zwei geladene Revolver. 2 

Geſtern hakte ſich der Feſtgenommene Rys vel Ryſieski, 
wohnhaft in der Wrzoſowaſtraße 28, gerichtlich zu verant⸗ 
worten. Da feſtgeſtellt wurde, daß er wiederholt wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, beſtrafte ihn der Stabtrichter 
wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu 2 Jahren Gefängnis. 


Aus der Philharmonie. 


Paolo Marion. 


Obwohl die Meiſterkonzerte von Lodz ſehr felten ge⸗ 
worden ſind, wird ihre Beſucherzahl weiterhin immer klei⸗ 
ner, Nicht einmal ihr Seltenheitswert vermag das In⸗ 
terefje unſeres Publikums anzuzichn. Auch der größte an 
Triumphe gewöhnte Meiſter muß in Lodz vor einen leeren 
Saal treten. Es iſt bedauerlich, daß auch der Abend 
Paolo Marions jo gut wie unbeachtet geblieben ift, denn 
wenige der Sänger, die in Lodz bebittiert haben, kommen 
ihm an Rang gleich. 

Er fasziniert weniger durch Schmelz und Wohllaut 
der Stimme als durch Intelligenz des Vortrags und muſi⸗ 
daliſche Kultur. Deshalb ſtellen wir diejenigen Nummern 
des Programms, in denen die genannten Eigenſchaften am 
ſicherſten zur Geltung kommen konnten, an erſte Stelle der 
Wertung: die drei wunderbar vorgetragenen Miniaturen 
von Richard Strauß und „Erzählung des Grals“ aus 
„Lohengrin“ von Wagner. Hier muß die über den Rah⸗ 
men einer Begleitung hinauswachſende Mitgeſtaſtung Dir. 
Ryders am Klavier ebenfalls gewürdigt werden. In ſpa⸗ 
niſchen und neapolitaniſchen Volksliedern ſpielte Marion 
das Klavier ſelbſt. 

Als ein Hochpunkt muß auch die Arie aus Tosca ge⸗ 
wertet werden. 

Man merkte in Marion einen Sänger 
Richtung. 


moderner 


— — — — 


Lobper Bollsgeitung — Sonnabend, den 21. Februar 1984. 


Aus dem Reiche. 


In der Sandarube den Tod gefunden. 


Der 60 jährige Jozef Cichon aus Retkinia⸗Zagrotniki 
(Gemeinde Brus, Kreis Lodz) begab ſich auf das Ge⸗ 
meindeland, um Sand zu holen. Als er ſich gerade in 
einem tieferen Schacht befand, ſtürzte eine Sandwand ein 
und begrub den alten Mann unter ſich. Niemand bemerkte 
den Vorfall. Erſt als die Pferde allein ins Dorf zurück⸗ 
kehrten, ahnte man, daß mit dem Manne etwas borge- 
fallen ſein müſſe. Bauern begaben ſich auf die Suche, und 
als man Eichon aus den Sandmaſſen ausgrub, war er 
bereits tot. ſp) 


Ein unmenſchlicher Bruder. 

Die wahnſinnige Schweſter in den Stall zeſperrt. 

Die Polizei in Sosnowice ift einer Tat auf die 
Spur gekommen, die beſonders deutlich zeigt, wie weit 
menſchliche Verrohung gehen kann. Der begüterte Land⸗ 
wirt Staniſlaw Sierka aus Pomorzany, Kreis Sosno⸗ 
wice, hatte im vorigen Jahre das väterliche Gut geerbt, 
dabei aber die Verpflichtung übernehmen müſſen, für ferne 
geiſteskranke Schweſter zu ſorgen. Da die 25 jährige Gei⸗ 
ſteskranke dem Landwirt läſtig fiel, ſperrte er fie in einen 
Stall, wo ſie monatelang auf dürftigem Strohlager und 
bei ſchlechteſter Verpflegung zubringen mußte. Die Ber 
dauernswerte wurde von der Polizei in einem furchtbaren 
Zuſtand von Verwahrloſung aufgefunden. Der bis zum 
Skelett abgemagerte Körper wies außerdem Spuren von 
ſchweren Mißhandlungen auf. Der unmenſchliche Bruder 
wurde verhaftet. 


Hunde aus Hunger gegeſſen. 


In Czeladz (Dombrowa⸗Revier) verſchwanden in 
der letzten Zeit viele Hunde. Die Polizei verhaftete jetzt 
einen Hundedieb, der die Tiere tötete und gemeinſam mit 
feinen Freunden verſpeiſte. Er gab an, aus Not gehandelt 
zu haben. 


Ein verbrecheriſches Baar. 
Läſtige Kinder wurden gegen Bezahlung auts der Welt 
leſchaſſt. 

In Bromberg konnte ein verbrecheriſches Naar feſt⸗ 
genommen werden, das ein regelrechtes Unternehmen zur 
Beſeitigung läſtiger Kinder führte. Polizeibeamte ſtellten 
ſeſt, daß in die in der Vorſtadt von Bromberg gelegene 
Wohnung einer gewiſſen Broniſlawa S. ſehr oſt junge 
Mädchen, meiſt Dienſtmädchen, ihre Kinder bringen, die 
dann gewöhnlich nach einigen Tagen unter geheimnisvol⸗ 
len Umſtänden verſchwinden. Die Kinder vermittelte ein 
gewiſſer Jakob S. Bei Ablieferung der Kinder mußten 
die Mütter immer eine beſtimmte Summe Geldes ent⸗ 
richten. Die näheren Nachforſchungen nach dem Verbleib 
der Kinder ergaben, daß dieſe immer einige Tage nach 
ihrer Einlieferung in das Haus des Todes vermittels 
eines Kiſſens erſtickt wurden. Die Kindesleichen wurden 
dann von dem unmenſchlichen Paar irgendwo verſtharrt. 
Eine Kindesleiche wurde von Jakob S. ſogar bis in das 
Dorf Dombrowa, Kreis Chelmno, geſchleppt, wo der tote 
Körper vor die Tür eines Landwirtes gelegt wurde. Das 
ſaubere Paar wurde verhaftet. Die Aufdeckung dieſer 
ſcheußlichen Verbrechen hat in Bromberg großes Aufſehen 
erregt. 


Alexandrow. Goldene Hochzeit. Heute feiert 
der Alexandrower Hausbeſitzer und Fleiſchermelſter Gott ⸗ 
lieb Wagnitz mit ſeiner Gattin Melida Wagnitz geb. 
Weidner das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der 
Jubilar nahm in ſeinen jüngeren Jahren am öffentlichen 
Leben regen Anteil und iſt Ehrenmitalied des Männer⸗ 
lirchengeſangvereins „Polyhymnia“. Die Ehegatten be 
gehen ihren Ehrentag bei beſter Geſundheit im Kreiſe einer 
zahlreichen Familie. Möge ihnen in Zukunft alles Gure 
beſchieden ſein! 

Brzeziun. Mit der Axt auf feinen Teils 
haber. Im Dorfe Galkowek Maly (Kreis Brzeziny) 
befindet ſich eine Dampfmühle, die dem 39jährigen Robert 
Hauſer und dem 49jährigen Wladyſlaw Bielecki gehört. 
Zwiſchen den beiden Beſitzern kam es geſtern zu einem 
Streit, als die Einnahmen verrechnet werden ſollten. Im 
Verlaufe des Streits ergriff Hauſer eine Axt und verſehte 
damit Bielecki einen Schlag auf den Kopf. Bielecki mußte 
in recht ernſtem Zuſtande in das Lodzer Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Hauſer iſt verhaftet worden. Er wird ſich 
wegen Mordverſuchs an ſeinem Teilhaber vor Gericht zu 
verantworten haben. (p) 


Kalo. Wegen 5 Zloty das Anweſen des 
Schuldners angezündet. Der Einwohner des 
Dorfes Kielezow, Gemeinde Krzykoſy, Kreis Kolo, Maciej 
Kowalſki war dem Staniſlaw Andrzejezak aus dem Nach⸗ 
bardorf Mikolajowla 5 Zloty ſchuldig. Da er das Geld 
nicht rückerſtatten wollte, kam es zwiſchen beiden wieder ⸗ 
holt zu ſcharfen Auseinanderſetzungen. Als nun jetzt das 
Anweſen Kowalfki durch Brandſtiftung niederbrannte, kam 
Andrzejezak in den Verdacht, der Brandſtifter zu ſein. 
Andrzejczak, der verhaftet wurde, geſtand die Tat ein und 
erklärte, er habe den Brand angelegt, weil ihm Kowalſti 
die 5 Zloty nicht zurückgeben wollte. (o) 


— 


c 


Sport. 


Der 3. Tag der FIENennen in Solleſtea 

Finnland gewinnt die 45“ 10 Kilometer ⸗Staſſel. 

Bei ſchönem Wetter wurde geſtern, im Rahmen der 
5JS⸗Rennen, in Solleftea die 4c 10 Kilometer⸗Staſſel 
ausgetragen. Da die Oeſterreicher und Japaner nicht 
ftarteten, fo verſammelten ſich nur 5 Nationen, Polen, 
Deulſchland, Norwegen, Finnland und Schweden, am 
Start. Das endgültige Ergebnis iſt folgendes: 1. Finn⸗ 
land 2:48,28, 2. Deutſchland 2:51,23, 3. und 4. Schweden 
und Norwegen 2:53,07, 5. Polen 2:56,01. 


Sportlalrnder für heute und morgen. 

Heute. Fechten: Im Saale in der Sterlingſtr. 21 
ab 10 Uhr vormittags Wettkämpfe um die Meiſterſchaft 
des DOR IV; um 17 Uhr Mannſchaftskämpfe um den 
Pokal des Dr. Rafolomffi. 

Sonntag Fußball: Sportplatz in der Woona⸗ 
ſtraße Union⸗Touring — Widzew; MAS-Plap: WAS — 
L. Sp. u. T. V.; Wima⸗Platz: Wima — SKS. Alle drei 
Spiele ſind für 11 Uhr angeſetzt. 

Boxen: In Pabianice Klee und Ender findet 
um 11 Uhr vormittags ein Da: ftötreffen zwiſchen den 
Boxern der Wima und Kruſchender ſtatt. 


Kein Lünderſpiel, ſordern Tewmfpiel. 

Heute treffen in Polen die Eishockeyſpieler Deutſch⸗ 
lands für das am morgigen Sonntag in Krymica ſtattfin⸗ 
dende Eishockeyſpiel Polen — Deutſchland ein. Das 
Spiel wird jedoch nicht als Ländertreffen, ſondern als 
Teamſpiel ausgetragen. 


Frl. Walnſiewitz kommt nach Polen. 
Frl. Walaſtewicz wird zur leichtathletiſchen Salſon 
Se nach Polen zurücktehren. Sie kel fler 2 
i ein. 


Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Vortrag in der Baptiſtenkirche, Naunrot 27. Die von 
Prediger Pohl gehaltenen Vorträge erfreuen ſich eines 
guten Beſuches. Am morgigen Sonntag, nachmittags 4 
Uhr, ſteht das Thema zur Betrachtung: „Wo iſt die Ge⸗ 
rechkigeit Gottes, und wie iſt fie?” (Näheres im heutigen 
Inſerat). 

Sichtbildervortrag. Heute um halb 8 Uhr abends 
hält Paſtor Schedler im Konfirmandenſaale einen Licht⸗ 
bildervortrag über das Thema: „Freund oder Feind?“ 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, 24. Februar. 


Lodz (1339 193 224 M.) 
12.55 Mittagspreſſe, 15.25 Polniſcher Exportbericht, 
1530 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer, 15.40 Lieder von Barbara Malinnvjfa, 15.55 Flie⸗ 
gerabwehr und Gasſchutz, 16 Sendung für Kranke, 16.40 
Franzöſiſch (Mittelkurs), 16.55 Populäres Konzert, 17.50 
Theaterrepertoire und Lodzer Mitteilungen, 18 Repor⸗ 
tage, 18.20 Verſchiedenes, 18.35 Jagz⸗Muſtk, 19 Ueber⸗ 
tragung aus dem Warſchauer Stadtratianle anläßlich 
des eſtniſchen Nationalfeiertages, 19 25 Rezitationen, 
19.40 richten, 19.47 Abendpreſſe, 20 Aus- 
gewählte Gedanlen, 20.02 Leichte Muſtk, 21 Techniſcher 
Briefkasten, 21.15 Konzert, 22 Tamzmuftk, 28 Wetter⸗ 
und Flugbericht, 28.05 Uebertragung aus Wilno. 
Ausland, 


Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 

gen, 1920 wee 10 eee e. 30 
Ri . r. tt, 2 
Konzert, 23 Unterhaltungstongert, 5 

Heilsberg (1031 195, 291 M.) 

11.30 Mittagskonzert, 16 Untevhaltungsfongert, 18.25 
Veſper⸗ Konzert, 19 Richard⸗Wagner⸗ Konzert, 20.05 
Konzert, 22.30 Unterhaltungskonzert. 

Leipzig (785 153, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.25 Für die 
ältere Jugend, 16 Nachmitiagskonzert, 17.50 Schallpinte 
ten, 19 Richard⸗Magner⸗Konzert, 20.05 Konzert, 22.20 
Unterhaltungsmuſik. 

Wien (592 155, 507 M.) 


11.30, 12, 12,35, 18.10 und 13.30 Schallplatten, 16.10 


Chorgeſang, 17.10 Orcheſter⸗Konzert, 19 Hugo-Woife 
Lieder, 20.30 Operette „Das Modell“, 22.45 Tanznufil, 
Prag (638 103, 470 M) 


11.05 Oſcheſtermuſik, 12.10 Schallplatten, 12.35 Orche⸗ 
ſterkonzert, 13.45 Schallplatten, 16 Tanzmuſit, 17.25 
umd 19.05 Schallplatten, 19.35 Geſangsquartelt, 20.50 
Eſtniſche Muſfik, 22.15 Schallplatten, 22 30 Bunte 


Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitsportei Polens, 
. Sonnabend, den 24. Februar. 7 Uhr 

abends, Vorſtandsſitzung. 
Nomo Zlotno. Sonnabend, den 24. Februar, pünkt⸗ 
lich um 8 Uhr abends, Vorſtandsſitzung im Parteilokale 


Seer Bollägeitung — Sonnabend, ben 24. Februar 1982. 


Aus Welt und Leben 


Flugzeug faſt von einem Meteor zermalmt 
Erlebnis eines Poftjliggers in Ameriin 


Als der Poſtflieger Mr. Hiram Sheridan vor gwei 
Tagen auf dem Flugplatz von Littlerock, in Arkanſas, lan⸗ 
dete, mußte er ſich ſofort in das Kranlenhaus begeben, um 
eine überreizten Nerven zu beruhigen. Er hatle auf ſei⸗ 
em Flug von Forth Worth in Texas ein jo atemberau⸗ 
bendes Erlebnis gehabt, daß er nur noch unter Anſpan⸗ 
nung aller ſeiner Kräfte den Flugplatz von Littlerock er⸗ 
reichen konnte. 
Mitten auf ſeinem Flug, viele hundert Meter über 
den Wollen, war ihm ein Meteor begegnet, der um ein 
Haar fein Flugzeug zertrümmert hätte. Aufmerkſam wurde 
der Pilot auf den feurigen Stein aus dem Weltraum 
durch eine blendende Helle, die ſich weit über ihm bemerk⸗ 
bar machte, und die immer näher zu kommen ſchien. She⸗ 

riban hatte zuerſt intereſſtert hinaufgeblickt. Er konnte 
Ach über die ſeltſame Naturerſcheinung nicht klar werden. 
Er glaubte zunächſt, ein Himmelslicht, ein Nordlicht zu 
ſehen. Durch das raſche Näherkommen aber wurde er 
stutzig. Schon mußte er die Augen ſchließen, jo blendete 
ihn der Strahl. 

Plößlich erkannte der Pilot die Gefahr, in der er ſich 

befand. Es handelte ſich um einen Meteoren! Er lam 
etadewegs auf das Flugzeug zu. Noch einmal riß Sheri⸗ 
55 die Augen auf, um den genauen Kurs des Steines 
feitzuftef Nur wenn er den Kurs lannte, konnte er ja 
dem Geſchoß ausweichen. 


Noch immer näherte ſich das Licht. Längſt mußte 
der Meteor die Stratoſphäre durchſtoßen haben. Sheri⸗ 


dan machte eine ſcharfe Kurve nach links. Dann drückte 
er das Höhenſteuer und führte einen Sturzfing aus. Als 
er die Maſchine wieder abgefangen hatte, war der Meteor 
noch immer hinter ihm. Noch einmal eine ſcharſe Kurve 
nach links. Immer näher kam das Licht. Plötzlich erloſch 
das weißlich⸗blaue Strahlen. Ein feurig⸗roter Ball ſchoß 
letzt auf den entſetzten Piloten zu. Er, Sheridan, voll⸗ 
führte wieder eine Kurve nach links und gleich darauf noch 
eine. Jetzt hatte er einen Kreis beſchrieben, aber der 
Meteor war ihm noch immer auf den Ferſen. Ein Bruch⸗ 
teil einer Sekunde — haarſcharf neben dem rechten Flügel 
ſauſte der ſeurige Ball vorbei. Während jener tollen 
und, wie es ſchien, erfolgloſen Flucht hatte Sheridan alle 
Hoffnung auf ein Entkommen aufgegeben. Es gelang 
ihm aber trotz ſeines Nervenſchocks, ſich zu oriemieren. 


Banit in einem Omnibus. 
12 Berlapte, 


Wie aus Frankenholz (Saargebiet) gemeldet wird, 
entſtand in einem Kraftomnibus der Reichspoſtlinie ohne 
jeden ernſtlichen Grund eine Panik. In dem Wagen be⸗ 

fanden ſich 40 bis 50 Bergleute, die ſich zur Schicht be⸗ 

geben wollten. Unterwegs rief einer der Mitfahrenden 
plötzlich „Feuer“. Der Inſaſſen bemächtigte ſich eine 
jurchtbare Erxogung,. Die Bergleute ſchlugen die Fenſter⸗ 
scheiben ein, um aus dem Omnibus zu gelangen. Dabei 
erlitten mehrere von ihnen beſonders durch Glasſplitter 
Verletzungen. Man zählte 2 Schwerverletzte und 10 
Leichtverletzte. 

Die Unterſuchung ergab, daß abſolut leine feuert 
gefahr vorhanden war. Man nimmt an, daß einer dur 
Paſſagiere den Ruf „Feuer“ im Schlafe ausgeſtoßen habe. 
Noch ein größeres Unglück wurde nur dadurch verhüter, 
daß der Wagenführer ſofort bremſte. 


Riefigee Waldbrand in Norditalien. 


Aus Mailand wird berichtet: Ein äußerst heftiger 
Walbbrand wütet feit Donnerstagmorgen in den Bergen 
am mittleren Lago Maggiore nordwestlich von Pallarza, 
Bei ſtarkem Wind breitet ſich das Feuer troß aller Ab⸗ 
wehrmaßnahmen weiter aus. Große Waldgebiete und 
mehrere Viehhütten ſind bereits vernichtet. Der fe ter 
ſchein iſt von allen Punkten des Lago Maggiore aus zu 
ſehen. Aus der ganzen Umgebung find zahlreiche Feuer⸗ 
wehren, die durch ſtarle Abteilungen Miliz und Alpimi⸗ 
ſoldaten unterftiit werden, zur Hilfefeiitung herangezogen 
worden. 2 


Kunſtſchütze im Fluß ſchlamm. 


Im Flußbett der Rhone, an zwei verſchiedenen Stel⸗ 
len, ſollen ſchon in nächſter Zeit Taucherarbeiten vorge⸗ 
nommen werden, um Schiffe zu heben, die antite Schäße 
als Fracht an Bord hatten, auf ihrer Fahrt aber geſunken 
jind. So weiß man, daß im Jahre 1564 in der Gegend 
bei Pont⸗St.⸗Eſprit, die für ihre Stromſchnellen bekannt 
und gefürchtet ift, ein Schiff geſunken, das acht Porphyr⸗ 
ſäulen aus dem Chor der Kirche Notre⸗Dame⸗le⸗Mafeur 
verfrachtet hakte, ſowie mehrere Sarkophage aus antilom 
Marmor und koſtbare Reliefs. Eine andere, mit ähnlichen 
Kunſtſchätzen beladene Barke, die von Napoleon I. im 
Jahre 1805 geſchartet worden war, ſank bei Arles. 

Bei ſolchen Flußbaggerungen ſind talſächlich ſchon 
wiederholt koſtbare, antike Schätze gefunden worden. So 
hat man zum Beiſpiel 


paar Jahren vömiſche Legionärhelme und Sta kuekten ge 
hoben. 


Nebel verhindert Schiſſs ver bett in Southampton. 

London, W. Februar. Der Nebel brachte heute in 
Southampton den geſamten Schiffsverkehr in Unordnung, 
Einige Schiffe trafen mit Verſpätungen ein und mußten 
auf der Reede von Cowes Anler werfen, bevor die Sicht 
ein Einlaufen in den Hafen erlaubte. Die für einen gro⸗ 
ßen Dampfer beſtinunten Fahrgäſte wurden in der Nacht 
im Hotel untergebracht, wo fie die Ankunft des Dampfors 
abwarten mußten, um ſich nach Neuvork einzuſchiffen. 
Auch der Hapag Dampfer „Neuyork“ teilte auf funlen⸗ 
telegtaphiſchem Wege mit, als er in Southampton mar, 
mit, daß er ſich erſt auf der Höhe von Dover befinde. 
Der Dampfer wird nicht in Southampton anlegen, fon 
dern die Fahrgäſte und eine große Goldſendung für Ame⸗ 
rila auf der Reede von Cowes an Bord nehmen. 

Verfehrsunglück bei Köln. 

Am Freitag ereignete ſich in der Nähe von Köln ein 
ſchweres Verkehrsunglück. Ein aus Laſtkraftwagen mit 
Anhänger aus Hannover wurde von einem Perſonenzug 
Hamm Duisburg angefahren. Dabei wurden 3 Perſo⸗ 
nen ſchwer und vier Perſonen leicht verletzt. Die Loko⸗ 
motive wurde leſcht, dagegen der Kraftwagen mit Anhän⸗ 

r ſowie die aus Umzugsgut beſtehende Ladung erheblich 
Ledig Die Verletzten wurden ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 


len 


Die Toten im Nelſon⸗Schauht werden geborgen. 

Die Mauern um den Nelſon⸗Schacht in Nordböhmen. 
in dem 137 Bergleute umkamen, jmd jetzt geöffnet worden. 
Für die Bergungsarbeiten haben ſich Mann der Nel. 
ſon-Belegſchaſt freiwillig gemeldet, 30 Mann w 
ben für ihre äußerſt ſchwierige und gefahrvolle Arbeit f 
längerer Zeit in wiederholten Uebungen borbe 
Bergungsarbeiten dürften nach dem genehmigten Arbeits⸗ 
plan vier bis ſechs Wochen beanspruchen. Ein dichter 
Gendarmeriſekordon ſperrte die Grubenanlage vollkommen, 
gegen die Außenwelt ab, jo daß nicht unmittelbar an den 
Arbeiten Beteiligte nicht zu den Schächten gelangen 
konnten. 

Expeditionswettrennen nach einem Schmetterling. 

Dieſer Tage ift in aller Eile eine große Expedilton 
von Wiſſenſchafklern in das Aymen⸗Gebiet von Patago⸗ 
nien aufgebrochen, um dort nach einem ganz ſeltenen und 
bisher unbekannten Schmetterling zu ſuchen. Die Expe⸗ 
dition ſteht unter der Leitung des berühmten ſchottiſchen 
Zoologen Mr. Williams Macqueen. 

Die letzten Vorbereitungen ſind deshalb in aller Elle 
geschehen, weil in Erfahrung gebracht werden lann, daß 
eine amerikaniſche Expedition mit dem gleichen Zweck und 
dem gleichen Ziel bereits unterwegs iſt. Maecqueen will 
jedoch den Wunderſchmetterling als Erſter fangen. Er 
hat keine Geldausgaben geſcheut, und da er mehrere reiche 
Intereſſenten fand, konnte die Forſchungsfahrt mit allen 
wiſſenſchaftlichen Hilfsmitteln in Angriff genommen 
werden. 

Außer einer großen Anzahl bekannter Zoologen und 
Botaniker beteiligen ſich auch mehrere Geologen an der 
Fahrt in das unbekannte Südamerika, Zuſammen mit 
den Photographen und den Vermeſſungsbeamten betrigt 
die Zahl der Expeditionsteilnehmer über 100. 


„Black Gang“ rechnet ab. 


Ein verwegenes Banditenftäd in Philadelphia. 


Einen derart tollen Gangſterſtreich, wie er kürzlich 
von der größten Unterweltsorganiſakſon Philadelphias 
verübt wurde, hatte die amerikaniſche Kriminalchronik jeit 
langem nicht mehr zu verzeichnen. Das Opfer dieſes mit 
unglaublichem Raffinement ausgeführten Verbrecherſtücks 
iſt ein reicher Bürger Philadelphias, Elmer Lynne, der 
auf dieſe Weſſe um einen Betrag von zweimalhunderttau⸗ 
jend Dollar gebracht wurde. 

Elmer Lynne galt eine Zeitlang als ehrbarer Anti⸗ 
quitätenhändler, bis die Polizei dahinter kam, daß er Be⸗ 
ziehungen zu allerlei dunklen Elementen unterhielt. Er 
tar jedoch ſchlau genug, allen Fallſtricken, die ihm von den 
Kriminaliſten gelegt würden, aus dem Wege zu gehen. Die 
führenden Polizeibeamten waren zwar überzeugt, daß 
Lynne ein Hehler größten Stils war, doch konnte man 
keine greifbaren Beweiſe dafür erbringen. 

Vor einiger Zeit hatte ſich Lymne zur Ruhe geſetzt 
und lebte von ſeinem „erſparten“ Vermögen. Kurz bor 
dieſem Berufswechſel beging jedoch Lynne eine verhäng⸗ 
nispolfe Dummheit: er kaufte einem Gangſter feine Beute 
ab und betrog ihn dabei in jo unverſchämter Weiſe, daß 
der Bandit ihm für biefe Uebervorteilung Rache ſchwor. 
Er wandte ſich an die „Black Gang“, die etwa 10 000 
Mitglieder umfaſſende Verbrecherorganſſation, und dieſe 
Beſchloß, den Betrug des Hehlers an ihrem Mitglied zu 
rächen. 


Der Hehler iſt ſchlau +. 

Vor einigen Monaten wurde zum erſten Male, bei 
Elmer Lynne eingebrochen. Die Banditen fanden aber 
wenig Beute, denn Elmer Lynne kannte ſeine früheren 
Kunden und hatte das ganze Bargeld bei der Bankfirma 
Eden & Bingley liegen, die die Depots der angeſehendſten 
Bürger verwaltete. Nicht weniger als ſechs Einbrüche 
wurden in Lynnes Wohnung verübt, doch waren fie ſtets 
von dem gleichen Mißerfolg begleitet, 

Nun griffen die Banditen zu einem Trick, dem ſelbſt 
der mit allen Waſſern gewaſchene Mr. Lynne nicht gewach⸗ 
fen war. Eines Tages erſchien bei ihm ein ſehr beküm⸗ 
mert ausſehender Mann, der dem Hehler a. D. im Fln⸗ 
ſterton mitteilte, daß er der Bruder des Haupffaſſierers 
von Eden K Bringley ſei. Sein Bruder habe ſich an den 
Geldern der Firma vergriffen und da bei der bepvorſtehen⸗ 
den Repiſton eine Entdeckung der Unterſchlagung zu be⸗ 
fürchten jet, wolle er ſchon jetzt bei den angeſehendſten 
Kunden der Bank zugunſten ſeines Bruders inkervenieren, 
damit die Bank von einer Anzeige abſehe. Im fibrigen 
wäre auch die Bankleitung an einer Verkuſchung des 
Slandals intereffiert, da der Kaſſierer mit ihrem Held 
ſpekulſert und ungeheure Verluſte erlitten habe. 

„Ich denke nicht daran“, erklärte Mr. Lynne entrü⸗ 
ſtet, „mich für einen betrügertichen Angeſtellten einzu⸗ 
setzen.“ Dann ſtiegen ihm aber doch einige Bedenken auf 
und er fragte, wie hoch die Schadenſumme ſoi. „Zwei 
Millionen Dollar“, lautete die Antwort. 

Nun wurde Mr. Lynne ſehr unruhig. Am Ende 
würde die Bank infolge dzeſer Unregelmäßigleiten pleite 
gehen und ſein gutes Geld für immer verloren fein. Da 
mußte etwas geſchehen.“ 

„Haben Sie ſchon mit den anderen Kunden der Bank 
verhandelt?“ fragte er den unglücklichen Bruder. 

„Nein, Mr. Lynne, Sie ſind der erſte, an den ich mich 


im Rheinbett bei Mainz vor ein in dieſer Angelegenheit wende 


„Ich werde darüber nachdenken, was man für Ihren 
Bruder lun könnte. Aber Sie müſſen mir verſprechen, 
bis morgen nichts zu unternehmen.“ 

Der Bruder des Kaſſierers gab dieſes Verſprechen 
und entfernte ſich mit vielen Dankſagungen. Mr. Lynne 
aber hatte nichts Eiligeres zu tun, als auf die Bank zu 
gehen und ſich ſein ganzes Guthaben von 200000 Dol⸗ 
lar auszahlen zu laſſen. Er war überzeugt, in dieſem 
Fall beſonders ſchlau gehandelt zu haben. 

„aber die „Schwarze Bande“ iſt noch ſchiahter. 

Mr Lynne wollte zunächſt die Sache überſchlafen und 
verwahrte das Geld in ſeinem Haustreſor, um es am näch⸗ 
ſten Tag in die Obhut einer anderen Bank zu geben. Er 
fühlte ſich ein bißchen unbehaglich. Wenn es am Ende 
den geheimnisvollen Banditen einfallen ſollte, heute Nacht 
wieder einmal einzubrechen . Dann würden die 200 000 
Dollar endgültig verloren fein! 

Der vorſichtige Mr. Lyne beſchloß, die ganze Nacht 
aufzubleiben und ſeinen Treſor zu bewachen. Aber gegen 


Morgen, Sonntag, um 10 uhr vormittags, un 
Helenenhof⸗ Saal, Polnocnaſtraße 36 


öffentliche Kundgebung 


der brei ſozlaliſtiſchen Organiſatkonen in Lodz 
zu Ehren der öſterreſchſſchen 
Freiheilskämpfer. 
Deutſche Werktätige, erſcheint in Maſſen! 
Der Eintritt beträgt BO Groſchen. 


Morgen wurde er jedoch von der Müdigkeit übermannt 
und ſchlief ein... Als er auſwachte, fühlte er eine jeite 
jame Benommenheit. Das Zimmer ſchwamm bereits in 
hellſtem Tageslicht und Mr. Lynne ſprang mit lautem 
Aufſchrei auf... 

Der Trefor ſtand weit offen und von den 200 000 
Dollar war keine Spur mehr zu ſehen. Elmer Lynne 
eilte ans Telephon und rief das Bankhaus Eden & Bing, 
ley an. Der Kaſſierer lachte laut auf, als ihm der erregte 
Kunde die Geſchichte von geſtern erzählte. „Meine Gelder 
find in beſter Ordnung und einen Bruder habe ich oer 
haupt nicht.“ 7 

Jetzt war Mr, Lynne vollkommen im Bilde. Det 
zerknirſchte Bruder war nichts anderes als ein Lockpoge 
der „Black Gang“ geweſen, die auf irgendeine Weiſe er⸗ 
jahren hatte, daß Mr. Lynnes Vermögen ſich bei der 
Firma Eden & Bingley befand. Sie hatten ihn durch das 
Märchen von den Unterſchlagungen des Kaſſierers bewo⸗ 
gen, das Geld aus der Bank zu beheben. In der Nacht 
ſchlichen ſich einige gewiegte Banditen ins Haus, chlor 
formierten das Opfer und nahmen ungehindert die 
Kuga Dollar mit. Von den Tätern jehlt bis heute jede 
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Baptiſtenkirche, Naweot 2% 


| Pallionsporträge | 
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Sonntag, den 25. Februar, 4 Uhr nachm., Thema: 
„Wo iſt die Gerechtigleſt Gottes und wie iſt ſie?“ 
Donnerstag, den 1. März, 8 Uhr abend, Thema: 


„Die Nachfolge unter dem Kreuze“. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 
Oo οοοοοιονοοEuᷣ¶οονονν. 


Lodzer Muſikverein Stella“ 


Sonnabend, den 3. März d. I., findet um 8 Uhr 
im erſten oder um 9 Uhr abends im zweiten Termin 
die diesjährige 


Generalderfammiung 


mit folgender Tagesordnung ſtakt: 

1. Eröffnung und Verleſung des Protokolls der letzten Generalper⸗ 
ſammlung; 

2. Berichte; 

3. Entlaſtung der Verwaltung; 

4. Neuwahl; 

5. Anträge. 

Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bittet 

die Verwaltung. 


„THALIA“ 


— 

„Sängerhaus“ 11. Listopadastr. 21 
2. Wiederholung 

— - ı 


mel>mz-i 


Sonntag, 


den 25. Febr., 6 Uhr 


Das Ereignis der Saison! 


„Im weissen Rössl 


Karten: im Preise von 1,50—5 Zloty im Vorverkauf 
bei Gustav Restel, Petrikauer Strasse 84. 


Dr. J. NADEL | 


Geaueniraniheiten und Gebnetsbllle 


Andrzeja 4, Tel. 228-02 


empfängt von 4—5 und non 7—8 Uhr abends 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Bobger 
Boltsseitung” 
haben Grfolg!! 


TLodger Solfägeitung — Sonnabend, den 24. Februar 193%. 


Altumulatoren | 2 


ladet, repariert. Anoden⸗ 

batterie (120 Volt) — 

3L 11.50 direkt von der 
Fabrit: 


Biotefowita 79 im Haſe 


Batteric- Radionpparate 

werden in Nebanfchluße 

apparate umgearbeitet und 
repariert 


Schürzen 


aller . chlorecht, von 
95 Groschen aufwärts. 
Petrifauer Nr. 107, Woh⸗ 
nung 19. 


Zahn-Kiinil 


exiitiert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 del. 128-06 


vreiſe bedeutend ermählgt. 


Dr med. S.Krynska 


Spesialäustin für 


Hontz u. bener ſche Arankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfärgt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sientiewitaa 34, Fel. 14610 _ 


Dr. Klinger 


Sposlalarzi ur venerfiche, Hant⸗ u. Hanetrankpeiten 
Beratung in Gerualkeanen 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


285 flichſt ein 


Die über ſichtlichſte Funtzeinſchrit 
ſind die 


f 

| Preis mit Zuftellung ins Haus nur 30 @e, 
f vro Woche 
3 


Zu beziehen durch 
olkepreſſe“, Peltikauer 109 


Deuilſcher Kultur⸗ und Bildungs⸗Verein 
Nawweot 28 


Sonnabend, den 24. 


Preis Slate Preſerente 


Gſranzöſiſcher und gewöhnlicher.) 
Reichhaltiges Büfett. 


„Joriſchritt“ — 


um 8.30 Uhr abends; 


Liebhaber dieſer Spiele ladet hierzu 
Der Vorſtand. 


o 


enen, 


oe Selretariat. 


Deutichen Abteilung 
des Texiflarbeiter verbandes 
Petritauer 109 


ertellt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaube. u. Arbeltoſchuhangrlegenhetten 
dur Auskünfte . 
be vun hen, e Lu) Daten 
Remisenwälte ist geſorgt 


Duterbention im Urbeitsiufpeitorat und in 
den Deteleben erfolgt durch den Berbanbafekretäir 


Die, Sahtommiiklon der Meiner, Schoner. 
Andesder u. Schlichter empfängt ken 
und 5 von 6 bis Uhr abends 


TEEN 


in Jachangelegenhelten 


eee eee 


HEILANSTALT 


für 


Ohren-‚Nasen-,Kehl- 3 
(Rachen)Krankheiten 3 


mit ständigen Betten 


Dr. A. Wolynski ane Dr. J. Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 


900800929020089000009 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis, Kirche. Sonntag 9 Zo luhr Beichte, 10 Uhr 
Houptgottesdienſt mit hi. Abendmahl — P. Wannegat 
12 Uhr Gottesbtenft mit dl. Abendmahl in polntiher 
Sprache — P. 8 2 80 e 6 Ubr 
Goltesdienſt — P. Schendel Freitag, 10 Uhr Pal 
Honsgottes dient mit 0 Abendmahl — P. Wannagat 
7.30 Uhr Paſſionsandacht — P Schedler, 

Urmenbauskopelle, e e 80. 8 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Steil 

Berbaus See Sale. 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesbienft — P. Schedlet 
8 Haus Grabſti. —— 10 Uhr Leſegottes · 
len 
— 


Johannis Kirche. Sonntag 9 Uhr Jugendgottes · 
dienſt — P. Doberftein: 9 45 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
gottesdienſt mit Hi. Abendmahl — P. Lipfet 12 Uhr 
Hottesdlenft in 8. Sprache — ®. Zipffi: 3 Uhr 
Kindergottesdienſt — Hoffer 4 Uhr Be 
dienſt — PH fende 6 960 Gostesdienft — P. Dober 
Hein, Freitag, 0 Uhr eee mit Bi. 
n ken Doberftein; 8 Uhr Paſſtonsgeites 
dienſt — ipit 

Karolew onntag, 10.30 Uhr Gottenbiend — 
Lehrer Llefte. 

Diatoniffenanftalt, Polnoena 42. Sonntag, 10 Uhr 
Goltesdienſt — Paſtor B. Löfler. 

MNatihgt, Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit hl Abendmahl — P. Berndt; 2,80 Uhr Kindergot · 
teodienft — G6. Otto: 3.30 Uhr Taufen — P. Berndt 
6 Uhr Abendgottesdienſt — P. Dito, 

Freitag, 10 15 Veen mit zl Abend · 
mabl — B. Löffler 8 Uhr Pa ſionsgottesdienſt — 


Otto. 
eg Sonntag, 2.80 Uhr Kinder, ee — 
10 e J. ufer 780 Uhr Bidelſtunde, Wierz · 
‚oma 17 — P. 90 
1 Sonntag, 10,80 Uhr Hauptgottesdienſt — 
St Michaeli Gemeinde, Beldens, Zalerſta 141. Sonn 
tag, 10.90 Ahr Gotiesbenft mit bi. Abendmahl — 
P. Schmidt 118, Uhr N e Freitag, 8 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt — P. Schmil 
Ev. Augsb. Gemeinde zu e Sonntag 
10 Uhr Gottes dienſt mit hi Abendmahl — P. G. Benkez 
9.3 Uhr Gottesdienst mit, h . Abendmahl" in Huta 
Bardıynita — P J Bule; 2 Uhr Kindergottendient — 
. G Senke, 6 Uhr Abendandacht — p G Benke 
Mittwoch 3 Uhr nachm Paſſionsandacht — 50 J. Buſe 
Baptifien-Rirhe Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Prebigtgottesdieug — Thema: „Jeſus und das Krenz; 


4 Uhr Thema: „Wo a die Gerechtigkeit Gottes und mis 
in ie?! — wied Pohl ien Anſchluß aheseft bes 
Burn Iorgeuereins, Donnerstag, 8 U Een) 
dacht. „: achfolge unter dem Kreuz“ — Pred. Bol 

Jets Ala, Sonntag, 10 und 4 Uhr Prediaige 
tesdlenſt — Pied Wenske⸗ 

Baluiy, Bol Limanowꝛſkiesgo 80. Sonntag, 10 und 
4 Uhr tedigtgottesdienſt. 


Ev. -Iulh. Gemeinde zu Nuda Pablanſclia. Sonntag 
10 Uhr Haup . mit dl. Adendmahl in Ro» 


Nice — B Zam Uhr Kindergoltesdienſt in Ruda 
u. Roticie. 1 7.90 Uhr Paſſionsandacht in der 
Kuche — P. Zander. 


Ev. e de e e 66. Sonntag, 10 
N Pr N Donnerstag, 8 uk 
Balfionsandaht -- ſchiewe. 

Zounfte 9 9 ad 22. Sonntag, 8 Uhr Pre 
digt — Pft. Schiewe Lodz danach 2 
lung mit Aelteſtenrats wahl 

Vabianice, Sw Jana 6, Sonntag, 9 Uhr ſtindergottes 
dient: 2.30 Uhr Wreblgt — red . 7.0 Uhr 
GebeioerJammlung — Waltor A Löffler Lodz. 

Gebetswoche in Publanſce. Sm Janz en Bon Sonn 
tag, den 25. Februar, bis Sonntag den 4 März, täglich 
7.40 Uhr Boutsäge veiſchiedener Gaſtrodner. 


Miffionskaus „nel“, Wuleganſta 124. Sonntag. 
430 Ubr Wotocitündigüng, 
für EL 155 lag I am 5 be 55 Fan She 


digung 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute, 4 Uhr Ivar Kreugen 
8.45 Uhr Frauen und Geschäfte 

Populäres Theater Heute 8.15 Uhr abends 
Operette: „Sündige Nacht“ 

Capitol: Erst gestern 

Casino: In deinen Armen 

Corso: 1) Robinson Crusoe — 2) Relter 
ohne Furcht 

Grand -: Kino Großfürstin Alexandra 

Metro u. Adria: Liebes -Vermittler 

Muza (Luna): Verbotene Melodie 

Palace: Der unsichtbare Mensch 

Przedwiosnie: Kavalkade 

Rakleta: Aufruhr der Jugend 

Roxy: Tunnel 

Sztuka: Heute leben wir 


